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BVarſchauer Sejm an der 


früher Oſtdeutſche Rundſchau 


ett, in der der Landhunger in allen Ländern Europas 
9901 ſtark ift, daß das Angebot niemals die Nachfrage zu decken 
mſtande iſt. — Während ſomit die bäuerlichen Parteien des 
1 ; radikalen Durchführung der 
rarreform ein außerordentliches wirtſchaftliches Intereſſe 
ben, müſſen die rechtsſtehenden Gruppen, die ſich zum 
großen Teil auf den Großgrundbeſitz ſtützen, zu derartigen 


Reformplänen in Oppoſition treten. Die Reform greift ihre 


gleicher S 


wirtſchaftliche Exiſtenz an und damit zugleich ihre politiſche 
6 ichtſtellung. Die ſozialiſtiſchen Parteien geraten bei ihrer 
utſcheidung in einen inneren Konflikt. Einmal haben fie 
G Intereſſe daran, daß ihren landloſen und landhungrigen 
Jenoſſen der begehrte Landanteil zuerkannt wird, dann 
aber widerſpricht die Schaffung 
Giederum ihren ſozlaliſtiſchen Grundſäbzen, die auf dem 
i roßbetrieb aufbauen, eine Theorie, die vor allem Kautsky 
+ 1 ſeinen agrarpolitiſchen Schriften zu vertreten weiß. Es 
liegt auch klar auf der Hand, daß die früheren Landloſen 
als ſelbſtändige Eigentümer dem Sozialismus verloren 
gehen. Mit ihrer wirtſchaftlichen Baſis wechſeln ſie die 
eirichtung. Landbeſitz macht vom Sozialismus frei. 


1 dieſe Erwägungen in Betracht und beiden 
erner, daß im Sejm beide Kräftegruppen ziemlich in 
. tärke vertreten ſind, ſo verſtehen wir den heißen 
Kampf, der über die Agrarreſorm und ihre Ausführung 
entbrannte, ſo verſtehen wir nicht minder, daß dieſer Kampf 
5 nach der Annahme des Agrarreformgeſetzes vom 

Juli 1920 (Dziennik Uſtaw Pos. 462, S. 1229), die mit 


deiner Zufallsmehrheit von nur einer Stimme geſchah, 


geworden. 


I ch 


meswegs beendet wurde. Eine Abſtimmung in gegen⸗ 
wärtiger Zeit würde bei der moraliſchen Verſehrtheit der 
„Ditospartei vermutlich das gegenteilige Ergebnis zeitigen. 
merhin iſt das genannte Agrarreformgeſetz rechtswirkſam 
1 Seine Kenntnis iſt unerläßlich, will man die 
teilweiſe verhängnisvollen Folgen beurteilen, oder wird 
Ban gar ſelbſt von derartigen unerwünſchten Wirkungen 
betroffen. 1 
2 Zu den Betroffenen des Agrarreformgeſetzes gehören 
unſerem Bezirk ſeit kurzem auch eine Anzahl deutſcher 
Grundbeſitzer polniſcher Staatsangehörigkeit, über denen 
f En Damoklesſchwert einer nahezu völlig unentgeltlichen 
Enteignung eines wertvollen, oſt ſeit Jahrzehnten in der 
1 milie vererbten Eigentums ſchwebt. Wirtſchaftliche Un⸗ 
ſicherheit und dadurch bedingte Intereſſeloſigkeit an der Er⸗ 
a ltung und Verbeſſerung des eigenen Beſitzes müſſen in 
5 uncbreckender Weiſe um ſich greifen und beiden, dem Staat 
und dem Beſitzer, ſchweren Schaden zufügen. Wert und Er⸗ 
dlg einer jeden Handlung find abhängig davon, ob ihre 
5 umſchführung möglich und nach Einſchätzung aller Begleit⸗ 
derſtände noch empfehlenswert erſcheint. Jede Agrarreform 
4a longt eine nüchtern und genau aufgeſtellte Rentabili⸗ 
ſeneberechnung. Mit theoretifchen Programmen und ſozial⸗ 
bertimentalen Parzellierungsplänen muß aufgeräumt wer⸗ 
eat wenn darüber Staat, Land und Volk zu Schaden kom⸗ 
Dei ſollten. Ich darf nur dann meinen Acker in eine Obſt⸗ 
hlantage verwandeln, wenn ich weiß, daß ich ohne ihn mit 
Ane und Brot auszukommen vermag. Ebenſo darf auch 
R ne Agrarreform nur dann durchgeführt werden, wenn fie 
den Ertrag des „zu reformierenden“ Objekts nicht in ſolcher 
ae berabfest, daß alle günſtigen Erfolge, die wohl vor 
liche auf fozialem Gebiet liegen dürften, dadurch ausge⸗ 
. werden. Heute rüttelt die polniſche Agrarreſorm⸗ 
5 etzgebung an den Fundamenten der auf jährlich 
nit hebenden Bodenſchätzen des Landes beruhenden pol- 
machen Volkswirtſchaft, eine durchaus natürliche und zu⸗ 
Be nicht auf Polen beſchränkte Folge, wenn man als 
A in dieſer produktenarmen Zeit von der geſamten 
tr ndwirtſchaft intenſivſte Bewirtſchaftung des ihr anver⸗ 
t auten Ackers fordert, die wiederum Beſitzſicherheit und 
etigkeit auch des innerpolitiſchen Kurſes vorausſetzt. 
. Betrachten wir nach dieſen grundſätzlichen Bemerkungen 
ur 20 mehr den Text des Agrarreformgeſetzes vom 15. Juli 
und ſeine Ausführungsbeſtimmungen, ſo wird unſere 
orge um das Wohl des Landes und der Landeskultur kei⸗ 


| a nesweas verringert. Zunächſt entſteht die Frage nach den 


** der Reform betroffenen Gütern, die nicht ohne weiteres 
Ni ‚örane: wer kann enteignet werden? — gleichgeſetzt 
u öffe en darf. Denn in erſter Linie ſollen folgende, ſchon im 
landanichen Eigentum ſtehende Liegenſchaften dem Haupt⸗ 
ü amt in Warſchau zu Parzellierungszwecken zur Ver⸗ 
gung geſtellt werden: 
a) Güter, die Staatseigentum darſtellen und diejenigen, 
ie auf Grund der Liautdation oder beſonderer Ge⸗ 
5 ſetze in das Eigentum des Staates übergehen. 
8 Güter, die Mitgliedern der ehemaligen Herrſcher⸗ 
Ar dynaſtien gehören. 
e) Güter der ehemaligen Ruſſiſchen Bauernbank und 
der früheren Preußiſchen Anſiedelungskommiſſion. 
5 üter der fogen, toten Hand (geiſtliche, bischöfliche, 
4 1005 löſter, Pfarrgüter uſw.). 
e Güter anderer öffentlicher Einrichtu 


güter unter Berückſichtiauna des Stiftungszwecks. 


kleinbäuerlicher Stellen 


tiſchen Departements 


n, Stiftungs⸗ 


in Polen 


a) über 60 ha, ſofern ſie im ſtädtiſchen und Induſtrie⸗ 
gebiet liegen, 
b) über 400 ha, ſoweit ſie in beſtimmten Teilen der 
Republik Polen liegen. Zu dieſen „beſtimmten 
Teilen“ gehören in Wojewodſchaft und Bezirks⸗ 
landamt Poſen die Kreiſe Pleſchen, 
Schildberg. Adelnau, Jarotſchin, Oſtrowo, 
Schroda, Wreſchen, Witkowo, Mogilno, Strelno 
und Inowroclaw, d. ſ. die Kreiſe mit ſtarkem 
polniſchen Grundbeſitz. 
e) über 180 ha, in den übrigen Kreiſen des Bezirks⸗ 
landamts Poſen. i 
Bei den zu 1-8 genannten Gütern ſteht dem Eigen⸗ 
tümer das Recht zu, ein bebautes Meiereigut (finngemäß 
einſchließlich der Höchſtmenge von 60 ha, bzw. 180 ha, bzw. 
400 ha mit den entſprechenden Gebäuden) zu behalten, auf 
dem er oder ſeine Familie die Wirtſchaft führt, wobei eine 
vor dem 1. Januar 1919 nicht geteilte Familie als Ein⸗ 
heit gilt. — Die bei Inkrafttreten des Agrarreformgeſetzes 


Kempen, 


zur Saat⸗, Vieh⸗ oder Fiſchzucht beſtimmten Güter und 


Wirtſchaften, die einen hochvervollkommneten Typ dar⸗ 
ſtellen, können das Land ganz oder teilweiſe Nee ſo⸗ 
weit dies das Intereſſe der Sanfwirtitpaft ßen „ 
Beim Ankauf von Privatgütern ſoll die oben von Abſ. 1 
bis 8 verfolgte Reihenfolge beobachtet werden, mit der 
Maßgabe, daß bei Mangel oder nach Erſchöpfung der in 
dem betreffenden Kreiſe vorhandenen Grundſtücke erſter 
Ordnung in den betreffenden Kreiſen die unmittelbar fol⸗ 
gende Serie zum Ankauf herangezogen wird. 

Daß die Agrarreformgeſetzgebung nebenher auch natio⸗ 
nalen oder beſſer Entnationaliſierungszwecken dienen ſoll, 
zigt Punkt 6 der oben mitgeteilten Güterliſte, dem die 
meiſten deutſchen Beſitzer. denen der Zwangsankauf an⸗ 
gedroht wurde, ihr mühſam erworbenes Hab und Gut zum 
Opfer bringen ſollen. Hierbei iſt ganz beſonders darauf zu 
achten, daß der „Makel“ des früheren Verkaufs an die 
Teilungsmächte kein dinglicher iſt, ſondern dem Eigentümer 
perſönlich anhaftet. Demnach kann Punkt 6 keine Anwen⸗ 
dung finden, wenn vor dem jetzigen Eigentümer ſein Vater 
(d. i. eine andere natürliche Perſon) oder eine Erben⸗ 
gemeinſchaft (d. i. eine andere juriſtiſche Perſon) den be⸗ 
anſtandeten Verkauf getätigt hat. Ebenſo darf offenſichtlich 
eine vorübergehende Veräußerung an den preußiſchen Staat 
um einer Regulierung bzw. Auseinanderſetzung willen 
dem üblichen Verkauf zu Parzellierungszwecken nach Sinn 
und Wortlaut der angeſſihrten Beſtimmung niemals gleich⸗ 
geſetzt werden. Der Nachweis, daß im eigenen Kreiſe 
noch enteignungsfähige Güter der vorher eingegliederten 
Güterarten oder gar im öffentlichen Eigentum ſtehende 
Grundſtücke vorhanden ſind, ſollte leicht zu erbringen ſein. 
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i Republik Polen. 


Uberreichung des Leopoldsordens an den Staatschef. 


Warſchan, 10. April. Der belgiſche Geſandte in Warſchau 
überreichte in Gegenwart des Miniſterpräſidenten Poni⸗ 
kowski und des Direktors des politiſchen Departements im 
volniſchen Miniſterium des Außern dem Staatschef J zef 
f das große Band vom König Leopolds⸗ 
orden. g 


Eine rumäniſche Ans zeichnung für den Departements: 
chef Przeidziecki. 


Warſchau, 9, April. (PA T.) Der rumäniſche Geſandte 
in Warſchau Florescu händigte dem Direktor des diploma⸗ 
im volniſchen Außenminiſterium 
Przeidziecki das rumäniſche Kommandeurkreuz mit 
dem Stern des Ordens ein. \ 

Die Ausreiſe von Polen nach Deutſchland. 


Im Deutſchen Reichstage iſt vor kurzem von deutſch⸗ 
nationaler Seite folgender Antrag eingebracht worden: 
„Die in Polen lebenden Reichs deutſchen 
müſſen vor Antritt von Beſuchs⸗ und Geſchäfts reiſen nach 
Deutſchland, ſelbſt wenn ſie Grundbeſitz oder ſonſtiges Ver⸗ 
mögen in Polen haben, hohe Geldbeträge, meiſt bis 100 000 
Mark und auch weit darüber hinaus, als Sicherheit 
bei der polniſchen Behörde hinterlegen. Iſt das der Reichs⸗ 
regierung bekannt und welche Maßnahmen gedenkt ſie hier⸗ 
gegen zu treffen? Wird die Reichsregierung gegebenenfalls 
gegenüber den in Deutſchland lebenden Polen in gleicher 
Weiſe verfahren?!“ EU 

Die „Neue Lodz. Ztg.“ bemerkt hierzu, daß ihr Fälle 
bekannt ſind, wo auch polniſche Staatsbürger, ab⸗ 
geſehen von ihrer Nationalität, bei einer Reiſe nach Deutſch⸗ 
land ebenfalls hohe Summen, bis 200 000 Mark, als Bürg⸗ 
ſchaft für ihre Rückkehr hinterlegen müſſen. 

Es wäre, ſo ſchließt das Blatt, wirklich an der Zeit, daß 
ähnliche, für das reiſende Publikum höchſt unangenehme 

iſchenfälle, wie von einer, ſo auch von der anderen Seite, 


Zw 
daldmöglichtt aus der Welt geſchafft würden. 
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+ Für Poſen und Pommerellen die 34 mm breite Kolonelzelle 40 Mk., die 
Anzeigen reis: De breite Reklamezeile 150 Mk. Für das übrige Polen 
reiſtadt Danzig 4 bzw. 15 
50%, Auſſchlag. — Abbeſtellung von Anzeigen nur ſchriftlich. — 
Für' das Erſcheinen der Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen wird keine Gewähr übernommen. 
Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 


n Bromberg mit Beſtellgeld vierteljährlich 820 Mk. 1. 275 Mk. den 
Jezugspreis 2 Aus gabeßtellen vierteljähtl. 750 M ee 250 Mit. Bel Poſtbezug erke 
jähr!. 825 Mk., monatl. 275 Mk. In Deutichland unter Streifband monatl. 15 Mk. deutſch. — Einzel⸗ | Ausland und 
ummer 20 Mk. Bei höherer Gewalt, Betriebsf.örung, Arbeitsniederlegung oder Ausſperrung 
hat der Bezieher keinen Anſpruch auf Fee = Aa se“ Rüdsahlung des Bezugspreiſes. 
ernru 2 un 
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Nr. 64. romberg, Mittwoch den 12. April 1922. 
Di A Außer den vorſtehend genannten darf das Hauptland⸗ 
E grarre orm. amt folgende Güterarten zwangsweiſe aufkaufen: 
1. Landgüter, die zum Nachteil des Landes nicht ord⸗ 
I. \ 4 n n 8 Fehr 105 
Polen iſt ein Agrarſtaat. ößte Teil ſei 1 . er, die eigenmächtig, ohne Genehmigung de 
wohner ſind By Mt e ar kleine e Eigentümers und der Staatsbehörden, oder durch 
0 eines vorzüglich ausgebauten Genoſſenſchaftsweſens 5 8 nicht ermächtigte Inſtitute parzelliert 
größte Roll 0 N i 2 N 
Sejm en FFV 3. Güter, die in der Kriegszeit (pom 1. 8. 1914 bis 
folgt zumeiſt die Geſetzgebung der Republik. So erſcheint 14. 9. 1919) durch Perſonen erworben wurden, welche 
g in olen der Boden für eine den Großgrundbeſitz auftei⸗ eee weder als Beruf betrieben haben, 
ende Agrarreform ' - N EHER 
kleine Benz Ar er nich 1 5 RE Baufe ber lesten d Were mehr, GIB 
Landgrößen für den Ankauf durch die jüngeren Söhne des zweimal den Beſitz gewechſelt haben. Der Wechſel in⸗ 
Hoſes offenſtehen, daß die Konkurrenz des Großgrundbeſitzes VVVVVVTFVCCVCVVFFVCVVVCVVC 
eingedämmt wird, daß endlich ſeine Berufsgruppe an Kopf⸗ % ha die in 175 Kriegszeit (. o) aus Wuchergewinn 
zahl i HER Se h 5 n worben wurden. a 
eee ih 17 e 6. Güter, deren Eigentümer während des Beſtehens der 
der Nachteil einzuſchätzen, daß an ſich durch die Vermehrun Preußiſchen Anſiedlungskommiſſion an die Teilungs⸗ 
der eee Beſiggröße der agene wert we für a 5 mächte Ländereien zur Parzellierung verkauft haben. 
ermehrung des Angebots naturnotwendig ſinken muß 5 re 1 5 Ind ER nd ie 
; EN 8 en un nduſtriezentren liegen. 
es Moment kommt praktiſch in einer Zeit nicht zur 8. Alle übrigen privaten Landgüter 


Bromberger Tageblatt 


€ bzw. 200 ME, 
deutſche Mk. — Bei Platzvorſchrift und ſchwierigem Satz 
erten⸗ u. Auskunftsgebühr 50 Mk. 
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Übereinſtimmung zwiſchen Frankreich und Polen. 


Warſchau, 9. April. „Petit Pariſien“ veröffentlicht die 
Unterredung ſeines Mitarbeiters mit Miniſter Skir⸗ 
munt, der u. a. erklärte, daß er eine vollkommene Über 
einſtimmung in den Anſchauungen der polniſchen und 
franzöſiſchen Regierung über die in Genua zu ergreifende 
Aktion konſtatiert habe. Der Miniſter iſt ſicher, daß Polen 
6 ſich zu inniger Zuſammenarbeit nach Genua 
egeben. 

Die litauiſche Frage iſt in einem für Polen ſehr gün⸗ 
ſtigen Sinne gelöſt worden. Auch im Intereſſe Polens liegt 
es, En Frankreich in Litauen Bedeutung und Einfluß 
gewinne. ; j 


Das polniſch⸗tſchechiſche Sanitätsabkommen. 


Noch während der internationalen Sanitäts⸗Konferenz 


begannen zwiſchen Polen und der Tſchechoſlowakei die Be⸗ 
ratungen über eine Sanitätskonvention. Die Ver⸗ 
tretungen beider Nationen find zu dem Entſchluß gekommen. 
daß der Entwurf der Konvention von der polniſchen Regie⸗ 
rung ausgearbeitet und nach Prag geſandt werden ſoll, wo⸗ 
nach erſt die beiderſeitige Unterzeichnung des Abkommens 


erfolgt. 
Die allgemeine Abrüſtung zu Lande. 


der Downing Street inſpirierte Blätter 
berichten, Lloyd George halte es für unzuläſſig, daß einige 
Staaten, wie Rußland, Polen, Rumänien und die 
Tſchechoflowakei, zur gegenſeitigen Verteidigung bedeu⸗ 
tende Armeen unterhalten. Nach Lloyd George würde 
die Verminderung dieſer Armeen ſofort eine Beſſerung 


Einige von 


des Handels und der Währung in dieſen Staaten 


herbeiführen. 
Bedingte Zurückſtellung der Jahrgänge 1901 und 1902. 


Im militäriſchen Ausſchuß referierte der Abgeordnete 
Labenda über den Antrag auf Zurückſtellung vom 
Heeresdienſt der Freiwilligen und 
gänge 1901 und 1902. Der Ausſchuß äußerte den Wunſch, 
daß eine Zurückſtellung allen Freiwilligen und Rekruten, 


die Hörer der Kurſe zur Erhaltung eines Reiſezeuguiſſes 
oder der Fachſchulen ſind, gewährt und ihnen die gleichen 


Rechte wie den Studenten der höheren Lehrauſtalten zuer⸗ 
kannt werden möchten. 


Die Kriſe im Hauptlan dam, 


Die Regierung ſteht auf dem Standpunkte. daß die Ve⸗ 
gleiterſcheinungen der Kriſe im Hauptlandamt eine Lage ge⸗ 


ſchaffen haben, die dazu zwinge, das Hauptlandamt 
dem Landwirtſchaftsminiſterium zu unter⸗ 
ſtellen oder aus dieſem Amte ein ſelbſtändiges Miniſte⸗ 
rium mit einem verfaſſungsgemäß verantwortlichen Miniſter 
an der Spitze zu bilden. Die Volksparteiler widerſetzen ſich 
dieſen Plänen aufs entſchiedenſte. Solange dieſe Angelegen⸗ 
heit nicht erledigt ſein wird, wird auch der neue Vorſitzende 
des Hauptlandamtes noch nicht ernannt werden. a 


Kierniks vorläufiger Nachfolger. 


Der Staatspräſident hat die Demilfion des Dr. Kier⸗ 
nik, des Präſidenten des Hauptlandamtes, angenommen 
und die vorläufige Leitung des Amtes dem Bizepräfidenten 
Makulski anvertraut. 


Um die Übernahme der oberſchleſiſchen Eiſenbahnen. 


Kattowitz, 10. April. (PAT) Der „Oberſchleſ. Kurier” 
berichtet, daß zwiſchen einer Delegation des polniſchen Ver⸗ 
kehrsminiſteriums und Vertretern der Kattowitzer Zahn⸗ 
direktion Verhandlungen wegen der Übernahme der 
Eiſenbahnen in Polniſch⸗Oberſchleſien durch 
die polniſche Regieruna im Gange ſeien. Die Verhandlun⸗ 
gen ſollen einen befriedigenden Verlauf nehmen. Die in⸗ 
teralliierte Kommiſſion hat eine Verordnung herausgegeben. 
nach der es den Bahnbeamten verboten iſt, ihre bisherigen 
Poſten aufzugeben, da ſie noch zwei Jahre lang in Polniſch⸗ 
Oberſchleſien bleiben ſollen. N 


Eine ſozialdemokratiſche 
in Warſch 


x 


Straßendemonſtration 
au. 


Warſchau, 9. April. (PA T.) Auf dem Theaterplatz n 
e Den du ⸗ 


der Reichshauptſtadt fand geſtern eine groß 
ſtrationsverſammlung ſtatt, welche die „Polska 
Partia Soejaliſtyczna“ (Poln. Sozialdemokratiſche Partei) 


einberufen hatte, um gegen die beabſichtigte Aufhebung „ 
Die Redner warnten 


Mieterſchutzgeſetzes zu proteſtieren. 


vor dem Verſuch, den Schutz der Mieter einzuſchränken. Der 
Mangel an Wohnungen beträgt in Warſchau nach ſtatiſtiſchen 


Angaben, welche von den Demonſtranten hervorgehoben 


wurden, 72 500. 
Einwanderung. 


Warſchan, 10, April. Die „Gazeta Poranna“ bringt die 


Nachricht, daß das Warſchauer jüdiſche Fürſorge⸗Komitee 


die Jargonpreſſe davon verſtändigt hat, daß in kurzem un. 
gefähr 120 000 Juden aus Rußland nach Polen kommen 


werden. 155 
Eröffnung einer polniſchen Buchdruck⸗Ausſtellung. 


Warſchau, 10, April. Hier wurde die Ausſtellung der 
polniſchen Buchdruckkunſt eröffnet. Die Er⸗ 
öffnungsfeier vollzog der Staatspräſident. 
Kardinal Erzbiſchof Kakowski und der 
Darowski anweſend. f 


Stockung der amerikaniſchen Lebensmitteltransporte 
für Rußland. 


8 

Tu. Warſchan, 10. April. Die amerikaniſchen Lebens⸗ 
mitteltransporte für Rußland, die bekanntlich über Danzig 
gehen, drohen infolge des ſchlechten Zuſtandes der Sowſel⸗ 
Eiſenbahnen ins Stocken zu geraten. 
dung der Polniſchen Telegraphen⸗Agentur ſtehen zurzeit 
auf dem Bahnhof Stolbce gegen 
treide und warten auf Umladun 
breitſpurigen Achſen. 


anzia für So a! 
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Außerdem war 
Arbeitsminiſter 


Nach einer Mel⸗ 


200 Waggons mit Ge⸗ 

auf Eiſenbahnwagen mie 85 

. Die pol iſchen Stagatseiſenbahnen, 

> Run überftüffigen r N \ 

hierdurch gezwungen werden, de.  DEITEN ungen in 
TR 9 4 ruht nd einzustellen. * 193 Ran 


Rekruten der Jahts 
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der Vorhang geht auf. 


Die erſte öffentliche Sitzung der Genueſer Konferenz 
hat am Montag nachmittag ſtattgefunden; zur Stunde iſt 
Aber ihren Verlauf noch nichts bekannt. Lloyd George 
wollte nach einer kurzen Begrüßungsrede des italieniſchen 
Miniſterpräſidenten de Factas Wahl zum Vorſitzenden 
durch Zuruf vorſchlagen. Nach dieſer Wahl ſollte zunächſt 
der neue Vorſitzende, danach Lloyd George ihre mit 
Spannung erwarteten Anſprachen halten, wobei der eng⸗ 
liſche Miniſterpräſident ausdrücklich auf das Welt⸗ 
abrüſtungsproblem im Hinblick auf die Oſt⸗ 
ſtaaten zu ſprechen kommen wird. Dann wird Barthou 
für Frankreich das Wort ergreifen. Theunis wird für 
Belgien ſprechen und zuletzt werden Tſchitſcherin für 
Rußland und Wirth für Deutſchland zu Worte kommen. 

Für die Delegationen ſind im Saale zwei große Huf⸗ 
eiſentafeln aufgeſtellt, eine äußere, deren geſchloſſene Seite 
an der Fenſterfront iſt, eine innere, die an der Zuſchauer⸗ 
tribüne endet und die am Schluß einen kleinen Durchlaß 
für die Sekretäre, Dolmetſcher uſw. bildet. Das obere 
Ende der äußeren Hufeiſentafel gehört den einladenden 
Mächten. 

An dem Mittelſtück der Stirntafel A ſitzt Italien 
als Gaſtgeber; rechts, von der Zuſchauertribüne geſehen, 
England, links Frankreich. Neben Frankreich, aber bereits 
an der Längstafel B, ſitzt Japan neben England, und an der 
Längstafel CO Belgien. Der Reit der äußeren und inneren 
Tafel gehört den eingeladenen Mächten. An der äußeren 
Tafel B folgen hinter Japan alphabetiſch, und zwar nach 
dem italieniſchen Alphabet, Albanien und Sſterreich bis 
zur Tſchechoſlowakei, an der inneren Tafel C Dänemark 
uſw. An der inneren Tafel D, die fih, vom Zuſchauer aus 
geſehen, rechts befindet, ſitzt obenan Deutſchland, das 
alſo unmittelbar den engliſchen und belgiſchen Delegationen 
ins Geſicht ſchaut. Am unteren Ende dieſer Tafel D, und 
zwar an dem kurzen, horizontal geſtalteten Endſtück, ſitzen 
die Ruſſen. An der entſprechenden inneren Tafel E, 
die gegenüber der franzöſiſchen Delegation beginnt, ſitzen 
Griechenland, die Polen und Rumänen. 


Daß es ſich um eine rein wirtſchaftliche Konferenz han⸗ 
delt, wie alle Briefköpfe und⸗umſchläge verkünden, hat man 
vergeſſen oder glaubt nicht mehr daran. Die erſten Taten 
der dort Zuſammenſtrömenden haben denn auch einen vor⸗ 
wiegend politiſchen Charakter. Schon ſickert durch, 
daß die Verbündeten in ihren Vorbeſprechungen die Allüren 
des offiziellen Oberſten Rates annehmen werden, und ſchon 
bildet ſich innerhalb des Weichbildes von Genua mit den ſich 
treffenden Mitgliedern einzelner Staatengruppen eine neue 
Landkarte heraus. Große Entente, Kleine Entente, Nen⸗ 
trale, Ruſſen, Deutſche, ſo bilden ſich die Gruppen, die ſich 
meſſen wollen. 

Die Ruſſen haben ſich bisher durch ihr ruhiges Auf⸗ 
treten Sympathien erworben. Sie ſtehen unter beſonderem 
Schutz einer wachſamen Polizei, die bisher bereits 1400 ver⸗ 
dächtige Perſonen verhaftet hat. 3 

Die Deutſchen haben bei der italieniſchen Preſſe den 
Eindruck hervorgerufen, daß ſie ſich ſehr reſerviert verhalten 
werden, und daß ſie jedenfalls nicht dazu beitragen werden, 
die beſtehende Spannung noch zu ſteigern. Die Deutſchen, 
ſo wird geſagt, wüßten ſehr gut, daß ſie gar nicht durch 
irgendeine Intranſigenz Zwiſchenfälle werden hervorzurufen 
brauchen, weil das die Ruſſen ſchon für ſie beſorgen werden. 
Die Deutſchen werden — ſo pfeifen die Spatzen von den 
Genueſer Dächern — die „politiihen Kaſtanien mit den 
ruſſiſchen Pfoten aus dem Feuer holen“. 

Die Stellung der Franzoſen wird, wenn die Stim⸗ 
men aus Paris auf Wahrheit beruhen und nicht nur einen 
Einſchüchterungsverſuch darſtellen, als ſehr heikel auf dieſer 
Konferenz angeſehen. Sollten ſie ſich ohne einen ſehr trif⸗ 
tigen Grund von der Konferenz zurückziehen wollen, ſo 
würde die Konferenz ihre Arbeiten ſicherlich 
auch ohne ſie fortſetzen. . + 

Die italienifche Regierung wird alles tun, um jeden 
Zwiſchenfall zu vermeiden, und auch Lloyd George wird, 
wie man in unterrichteten Kreiſen wiſſe, das Menſchenmög⸗ 

liche tun, um die Verbindung nicht abbrechen zu laſſen. 
7 * 


Dem geſchickten und in der Aufdeckung ſeiner Pläne 
vorſichtigen tſchechiſchen Miniſterpräſidenten Dr. Beneſch 
wird während der Konferenz die Rolle eines Vermitt⸗ 
lers zwiſchen England und Frankreich zuge⸗ 
ſprochen. Bekanntlich hat er bereits eine ſolche Rolle in 
London nach franzöſiſcher Meinung mit bedeutendem 
Erfolge geſpielt. Nun hat Dr. Beneſch während feiner 
Reiſe nach Genua in Mailand dem Berichterſtatter des 


„Corriere della Sera“ eine Erklärung abgegeben, in welcher, 


er von den Staaten der Kleinen Entente als von Mit⸗ 
Er einer zentraleuropäiſchen Föderation 


Eine ſolche zentraleurvpäiſche Föderation ſollte nach 


der Faſſung Beneſchs die Kleine Entente erweitern. 
Aus Nachrichten franzöſiſcher informierter Kreiſe 
gebt hervor, daß die Franzoſen einen ſolchen föderaltſtiſchen 
Plan während der Konferenz durch die Preſſe und durch die 
franzöſiſche Delegation lancieren wollen. Frankreich hätte 
ein ſehr großes Intereſſe daran, die Staaten der Kleinen 
Entente in einer ſolchen Föderation zu vereinigen und 
dieſe Föderation als Großmacht anerkennen 
zu laſſen. Eine ſolche zentraleuropäiſche Föderation als 
Großmacht würde in der Zukunft in allen Eventualitäten 


auf der Seite Frankreichs ſtehen und Frankreichs ins 
Wanken geratende Überlegenheit im europäiſchen 


Konzert unterſtützen. 

Der Gang des Weltgeſchehens auch in Mitteleuropa iſt 
von uns Sterblichen nicht vorherzubeſtimmen. Hier kreuzen 
ſich Weltanſchauungen, Wirtſchaftspläne und hiſtoriſch gegebene 
Linien verſchiedener Art. Daß ſich z. B. auch Ftalien 
in unſerer vielumkämpften zentralkontinentalen 
Heimat nicht ausgeſchaltet wiſſen will, zeigt die Tatſache, 
daß es noch in letzter Stunde in Rapallo den alten Streit 
mit Jugoſlavien beizulegen ſich bemüht zeigt. 

* 


Alles iſt wie am erſten Schöpfungstage noch undurch⸗ 
drinaliches Chaos. Der Geift Gottes ſchwebt en Fe 
Waſſern, durch dichte Nebel von unſerer Finſternis ge⸗ 
ſchteden. Wenn die Mächtigen der Erde Götter wären, die 
ſehnſuchtsvolle Menſchheit würde heute in edlem Frieden 
und in Freude leben, würdig der leuchtenden Frühlingsfonne, 
die der Himmel als Konferenzteilnehmer nach Genua ent- 
ſandte. Aber wir kennen aller irdiſchen Dinge Lauf. Wir 
wandern noch im Inferno und ſehen nur in Träumen das 
verlorene Paradies. Nur daß wir uns auf dem Berg un⸗ 
ſerer Läuterung eine Station näher dem guten Ende zu 
bewegen, bleibt unſere Auferſteſungshoffnung in dieſer 
ſtillen und doch ſo weltbewegten Woche. 


Deutſches Reich. 


Die deutſche Antwortnote an die Reparations⸗ 
kommiſſion. 

Berlin, 11. April. (Sondertelegramm.) Die deutſche 
Antwort auf die Entſcheidung der Reparationskommiſſion 
wurde geſtern in Paris übergeben. Sie weiſt auf die Ver⸗ 
ſchärfung der finanziellen Schwierigkeiten Deutſchlands und 
die ſtetta zunehmende Teuerung bin, die zn einer 


wegen Unterſchlagung von 


erſchreckenden Notlage weiter Kreiſe geführt habe. Das 
zur Beibehaltung der Brotration erforderliche Getreide 
wird für 1922 weitere 500 Millionen Mark koſten. Können 
die Deviſen nicht aufgebracht werden, ſo ſteht in Deutſchland 
eine große Hungersnot bevor. Die deutſche Regierung er⸗ 
ſucht, in eine Nachprüfung der neuerdings aufge⸗ 
ſtellten Forderungen der Reparationskommiſſion 
einzutreten und hierzu Sachkenner hinzuzuziehen, die nicht 
den unmittelbar beteiligten Staaten angehören. Nur auf 
dem Wege einer äußeren Anleihe könnte die Deckung der 
Reparationslaſt beſchafft werden. Die Forderung einer 
neuen 60⸗Milliardenſteuer ſowie die Kontrollmaßnahmen 
ſtehen im Widerſpruch zu der unzweideutigen Zuſage der 
Alliierten vom 16. Juni 1919, die Forderungen ſind 
übrigens auch praktiſch undurchführbar. Mit 
einer Kontrolle ihrer Finanzwirtſchaft kann ſich die 
deutſche Regierung keinesfalls ein verſtanden er- 
klären, dagegen tft fie bereit, alle notwendigen Aufklärungen 
über ihre Finanzmaßnahmen zu geben. 


General von Falkenhayn geſtorben. 


Der frühere preußiſche Kriegsminiſter und Chef 
des Generalſtabes des Feldheeres, General der Infanterie 
Erich von Falkenhayn, iſt am 8. April auf Schloß 
Lindſtedt bei Wildpark geſtorben. 


Kommuniſtiſche Streikpropaganda unter den Land⸗ 
arbeitern. 


Die Zentrale der KPD., Abteilung Land, hat an ihre 
Vertrauensleute Rundſchreiben verſandt, durch die nach 
alten Vorlagen diesmal zur Abwechſelung unter den Land⸗ 
arbeitern in Pommern, Mecklenburg, Mitteldeutſchland und 
Oſtpreußen ein großer Landarbeiterſtreik entfeſſelt werden 
ſoll. Wenn die Saat⸗ und Beſtellzeit kommt, ſollen 
die Landarbeiter — geht es nach den Wünſchen und dem 
Willen der Kommuniſten — in den Streik treten 
ohne Rückſicht darauf, daß die Tarife zwiſchen den Ver⸗ 
tragsgegnern bereits abgeſchloſſen ſind. Wenn ſich die Lei⸗ 
tung des Deutſchen Landarbeiter⸗-Verbandes nicht zum 
Kampf zwingen läßt — und ſie wird ſich von den Kommu⸗ 
niſten nicht dazu zwingen laſſen —, ſoll der Kampf auf der 
ganzen Linie ohne die Führer aufgenommen werden. 
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Der Reichstag hat den vorläufigen Handels ver⸗ 
trag mit dem S. H. S.⸗Staat (Königreich der Serben, 
Kroaten und Slowenen) angenommen, nachdem das Bel⸗ 
grader Parlament ihn bereits genehmigt hatte. 

In Avignon werden noch immer 30 deutſche 
Kriegsgefangene von den Franzoſen zurückbehalten. 


Uebriges Ausland. 


Der Friedenswille der Hohen Pforte. 


Aus Konſtantinovel wird gemeldet, daß der Außen⸗ 
miniſter der Hohen Pforte den Vertretern der Entente⸗ 
mächte in Konſtantinopel eine Antwort auf das Friedens⸗ 
angebot überreicht habe, in welcher die Regierung der Hohen 
Pforte ſich bereit erklärt, binnen drei Wochen Dele⸗ 
gierte zu Friedensver handlungen zu ſchicken. Doch 
verlangt auch die Hohe Pforte wie die Regierung von 
Angora die Räumung Klein⸗Aſiens durch die griechiſchen 
Truppen. Im weiteren lehnt die Hohe Pforte Konftantt- 
nopel als Ort der Friedensverhandlungen ab und ſieht eine 
Stadt im Weſten Europas vor. 


Berhaftung des Koſakenführers Semenow. 


Der Koſakenführer General Semenom wurde bei 
feiner Ankunft in Waſhington verhaftet. Es ſoll 
7 Pelzen und Wollwaren 
im Werte von 475 000 Dollar gegen ihn vorgegangen werden. 
Die Waren ſeien Eigentum einer augenblicklich bankerotten 
Handelsgeſellſchaft. Anſcheinend handelt es ſich bei den 
gegen ihn erhobenen Vorwürfen um Dinge, die ſich 1919 in 
Tſchita abgeſpielt haben. Semenow iſt jedoch vor kurzem 
gegen eine Kaution von 25 000 Dollar freige⸗ 
laſſen worden. 


Die internationale Konferenz der Jungen. 


Am 8. April wurde in Leipzig die Internatio⸗ 
nale Studentenkonferenz, zu der Vertreter aus 
etwa 15 Ländern ſowie von verſchiedenen ausländiſchen 
Studentenorganiſationen erſchienen ſind, im Senatsſaal 
der Univerſität feierlichſt eröffnet. 

Reichsminiſter des Innern Dr. Köſter übermittelte 
die Grüße des Reichspräſidenten. Er gab der Überzeugung 
Ausdruck, daß aus den Menſchen und Gehirnen, die in 
Leipzig verſammelt wären, für die Zuſammenarbeit Europas 
mehr herauskommen könne als auf den Konferenzen von 
hohen Würdenträgern. In Genua ſitze die ältere 
Generation zuſammen, belaſtet mit dem ganzen 
Erbe von Zwieſpalt und Spannung, das die letzten Jahre 
in die Menſchen hineingebracht haben; in Leipzig ar⸗ 
beite eine unbelaſtete Jugend an der Zukunft. 
Nichts ſei wichtiger für die Zukunft Europas, als wenn die 
zukünftigen geiſtigen Führer der Länder ſich ſchon in jungen 
Jahren zuſammenfinden. Wenn auch in jedem Lande die 
Studentenſchaft der erſte Träger des nationalen Gedankens 
ſei, müſſe doch ohne zwiſchenſtaatliche und ohne überſtaatliche 
Zuſammenarbeit die wirtſchaftliche ebenſo wie die geiſtige 
Zukunft zuſammenbrechen. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck sämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle Sen — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengfte Verſchwiegenheit zugeſichert. 

Bromberg, 11. April. 
Die Enteignungen großer Güter. 


Wie kürzlich berichtet, befinden ſich unter den großen 
Gütern im Teilgebiet, die zum Zwangsankauf kommen 
ſollen, die Herrſchaft Runowo, Kreis Wirſitz, und das 
Rittergut Glinka Panska, Kreis Schroda. 

Über die Herrſchaft Runowo wird uns von unſerem 
v⸗Mitarbeiter geſchrieben: ; 

Herrſchaft Runowo iſt 23 200 preußiſche 
Morgen groß und gehört dem Baron Betbmann-Holl- 
weg, einem Vetter des verſtorbenen erſten Kriegsreichs⸗ 
kanzlers. Die Beſitzung liegt hart an der früheren poſen⸗ 
weſtpreutziſchen Grenze und wurde von dem Großvater des 
jetzigen Beſitzers erworben. Sie beſtand aus verſchiedenen 
größeren und kleineren Gütern neben dem Hauptgute Ru⸗ 
nowo. Dieſe waren aber ſehr heruntergewirtſchaftet und es 
koſtete jahrelange Arbeit tüchtiger Pächter und fleißiger 
Wirtſchaftsbeamten, bis es zu der Wirtſchaft wurde, die es 
heute iſt. Durch Zukauf verſchiedener kleiner und größerer 
Wirtſchaften zu verſchiedenen Zeiten wurde die Herrſchaft 
arrondiert. Es wurde ſo das Gut Gnelke vor vielen Jahr⸗ 
zehnten, die Mühle Runowo und die alte Mühle Vands⸗ 
burg ſowie andere Beſitzungen zugekauft. Der Boden iſt 
teils nur leicht und daher iſt ein großer Teil der Fläche 
mit Wald beſtanden, beſonders Kiefern, aber auch Laub⸗ 
holzbeſtände. Die ausgedebnteſte Forſt der 


* 


Bauernwald, welcher ſich faſt bis Lobſens und zur deutſchen 2 


Grenze hinzieht. Die bedeutenden Waldbeſtände ſind ei 


eigenen Oberförſter unterſtellt. Der neue Beſitzer verbeſſerte 


die Beſitzung durch Herſtellung neuer Baulichkeiten. 
wurde fo in Runowo vor etwa 50 und mehr Jahren 
ſtattliches Schloß mit einem ſchlanken Turm erbaut. 
Güter ſind teils verpachtet, teils werden ſie in eigener 
Regie bewirtſchaftet. Die Forſten der Herrſchaft ſind reich 
an Wild und find zum großen Teil eingehegt. Runowo iſt 
eine der ſchönſten und beſten Herrſchaften der früheren Pro⸗ 
vinz Poſen. Sie wird von einer Anzahl größtenteils deu 
ſcher Dörfer und Güter eingeſchloſſen. 

über das Rittergut Glinka Panska ſchreibt Er 
Herr Herbert Schendel, Gutsbeſitzer in Wegierskie 
und praktiſcher Tierarzt in Pobiedziska, Sohn des der⸗ 
zeitigen Beſitzers: 

„Die Glinka iſt ſeit 1572 in Schendelſchem 
Befitz. Mein Vater erwarb es 1908 von einem Ver⸗ 
wandten, um es im Familienbeſitz zu erhalten. Vorher 
hatte er Kuracz, Poſen Oft, (150 Morgen) an einen Priva 
mann und 80 Morgen, die zur Stadt Pudewitz gehörten, an 
bie Anfiedlung verkauft. Wir alle find polniſche Staats- 

ürger. 


ein 


g An ſiedlertaxen. 


Vom Hauptverein der deutſchen Bauern, 
vereine, Bromberg, wird uns nachfolgende Zuſchriſt 
mit der Bitte um Veröffentlichung überſandt: 

„Um die vielen bei uns eingehenden An⸗ und Rück⸗ 
fragen von den verſchiedenſten Stellen zu vermeiden, geben 
wir hierdurch den Anſiedlern nachfolgendes zur Beachtung 
bekannt: Da die im vorigen Jahre bei den Anſiedlern aufe 
genommenen Taxen nicht mehr den Zeitverhältniſſen und 
den heutigen Wirtſchaftsverhältniſſen entſprechen, emp? 
fehlen wir jedem einzelnen Anfiedler, vor 
allen Dingen denen, die unter das Geſetz vom 14. Juli 1 
fallen, ſelbſt eine Taxe anzufertigen, die ſte 
auf dem Laufenden zu halten iſt. Folgendes iſt bei dieſer 
Taxe ganz beſonders zu beachten: 

1. Lebendes Inventar: Genaueſte Beſchreibung 

3. B. eine Stute 7 Jahre alt, ſelbſtgezogen, 1,60 Meter 
groß, oſtpr. Schlag, gutes Arbeitspferd, 8 Zentner 
ſchwer uſw. 

Wurde lebendes Inventar käuflich erworben, 10 
iſt ben ee und Anſchaffungspreis anzu⸗ 
e 
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2. Totes Inventar: Bei totem Inventar Angabe 
des Syſtems, Anſchaffungsjahr, Anſchaffungspreis, 
evtl. Breite, ob betriebsfähig und in welchem Zu⸗ 
ſtande; bei Obſtbäumen und Sträuchern Pflanzungs⸗ 


jahr und Anſchaffungspreis. Bei Gebäuden Abſchrifſft 


der Brandkaſſentaxe, Erbauungsjaht und Erbauungs⸗ 
koſten, genaueſte Beſchreibung. 
9 Umzäunungen: Art des Zaunes, Höhe und 
änge. 
Die Hauptſache iſt genaueſte Beſchreibung, ſowie 
Angabe des Anſchaffungsjahres und Anſchafſungs⸗ 
preiſes. Die heutigen Werte ſind vollkommen 5 
zulaſſen. Jede Veränderung iſt einzutragen. 
= Fortnahme der Stelle haben ſich die Anſiedler von 
z we 
ſcheinigen zu laſſen, daß ihre Angaben den Tatſachen 
entſprechen. Was der Anſiedler an Inventar an den ein⸗ 
geſetzten Nachfolger oder freihändig verkauft, iſt befonders 
unter Angabe des Verkaufspreiſes anzugeben. 
In Zweifelsfällen mögen ſich die betr. Anſiedler an 
„„ der deutſchen Bauernvereine in Bromberg 


Oſtermontag, den 16. und 17. d. M., find die Bureaus 


Generalkonſulats und der Paßſtelle nur von 1—1 Uhr für 


ganz dringende Angelegenheiten geöffnet.“ 

$ Der heutige Frühjahrsjahrmarkt für Pferde und 
Vieh zeigte einen Auftrieb von 617 Pferden, 138 Kühen 
und 27 Ziegen. Für Pferde wurden bis zu 450 000 Mark, 
für gute Milchkühe bis zu 120 000 und für Ziegen 8000 bis 


glaubwürdigen Perſönlichkeiten ber 


S Das dentſche Generalkonſulat Poſen teilt mit: Am 
Karfreitag, den 14. d. M., ſowie am Oſterfe ſt und 


10 000 Mark gezahlt. Der Schlachtviehmarkt findet morgen 


ordonungsmäßig ſtatt. 
$ Die „Matthäns⸗Paſſion“ von Joh. Seb. Bach wird 
bekanntlich am Oſterſonnabend durch 


Poſen in der Bromberger evangeliſchen Pfarrkirche zur 
Aufführung gebracht. Der Poſener Bachverein, zurzeit der 
einzige große deutſche gemiſchte Chor in Poſen, erſcheint in 
Stärke von etwa 120 Mitgliedern, und das vom Teatr 


wielki (Großen Theater) in Poſen geſtellte Orcheſter we 


faßt gegen 40 Muſiker. Je vier Soliſten aus Deutſchlan 
und Poſen wirken mit, darunter der berühmte Bachſänger 
Pinks, Leipzig, und der bekannte Baſſiſt Weißenborn, 
Berlin, die früher regelmäßig bei den Poſener Aufführun⸗ 
gen des erhabenen Werks die Partien des Evangeliſten und 
Jeſu ſangen. Sie bleiben auch diesmal dem Poſener 
verein tren, trotz anderer ehrenvoller Einladungen zur Mit⸗ 
wirkung in anderen Städten (Schwerin und Baſel). — 

der Spitze des großen Streichkörpers ſteht Prof, Jahnke, 
wohl der erſte Geigenkünſtler Poſens (Schüler Petſchnikoffs) 
und die Celli führt Prof. Danczowski, ein Schüler des be⸗ 
rühmten Celliſten Klengel, Leipzig. — Wir weiſen auf bie 
heutige Anzeige über die Aufführung hin und betonen mit 
Nachdruck, daß pünktlich um 4 Uhr begonnen wird, 


und daß nach Beginn die Türen geſchloſſen werden, 


ſo daß Nachzügler keinen Einlaß mehr erhal⸗ 
ten. An dieſer Beſtimmung wird unbedingt feſt⸗ 
gehalten werden! 

$ Beſchlagnahme von Diebesgut. Die Kreispolizei hat 


ein aus einem Diebſtahl herrührendes Fahrrad beſchlag⸗ 


nahmt. Der Geſchädigte kann ſich im ehemaligen Regie“ 
rungsgebäude, Zimmer 44, melden. 


§ Einbruchsdiebſtahl. Heute nacht drangen Einbrecher 


in den Laden des Friſeurs Jan Pruski, Bahnhoſſtraße 
(Dworcowa) 10 und entwendeten dort Friſeur⸗Handwerks⸗ 
zeug ſowie Toilettenſachen im Werte von 800 000 Mark. 

* 


* Jnowroclaw, 9. April. Das Rittergut Szadlo⸗ 
wice haben. dem „Kuj. Bot.“ zufolge, die Brüder Leon⸗ 
hard und Stanisjaw Bienſaszewski von dem bisherigen 
Beſitzer Major Schwarz, der nach Deutſchland abwandert, 
käuflich erworben. 

* Poſen (Poznan). 


Bach⸗ 


Erſchoſſen hat ſich Sonn. 


den Poſener 
Bachverein unter Leitung des Paſtors K. Greulich⸗ 


abend nachmittag in der Kaſerne des 57. Inf.⸗Regts. der 
frühere Sergeant Anton Hoyke, W Jahre alt, der fetzt vom 


Milttär entlaſſen worden war. In einem binterlaſſenen 
Briefe an ſeine Braut gibt er an, daß er die Tat aus Grau 
begangen habe, und bittet um ein ehrliches Begräbnis au 
einem Friedhofe. 


— 


Porter Wielkopolski 


eee 


Seeed 


8 


Er 


geſellſchaft m. b. H.“, ebenfalls in Lemberg. 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Lodz, 9. April. Am Donnerstag ſpielte ſich in Rado⸗ 
goszez ein blutiges Ehedrama ab. Eine Frau 
elene Ordrowski war nach kurzer Ehe zu ihrer Mutter 
geflüchtet da ihr Mann ſie ſchlecht behandelte. Von da ab 
ſtellte ihr Ordrowski nach, und als fie in die Stadt gehen 
mußte, forderte er ſie auf, mit nach der Kirchenkanzelei zu 
gehen, um den Scheidungsakt zu unterſchreiben. Als 
3 ihm folgte, zog er in einer Nebenſtraße plötzlich einen 
evolver hervor und ſchoß feiner Frau eine Kugel ins 
Herz. Die Frau ſtarb bald darauf; der Mann wurde feſt⸗ 
genommen. 
D * Lemberg (wow), 8. April. Unter dem Namen „O ſt⸗ 
eine ut ſ ches Volksblatt“ iſt am 6. April in Lmberg 
ne deutſche Wochenſchrift erſchienen, die ſich an die 
etwa zweihunderttauſend Deutſchen wendet, die in Ga⸗ 
losen und Wolhynien die deutſche Preſſe entbehren, 
ofern nicht das in Stanislau von Pfarrer Dr. Zöckler 
i ausgegebene „Evangeliſche Gemeindeblatt“ 
hren Bedürfniſſen genügt. Die Geſchichte des deutſchen 
eitungsweſens in Galizien datiert feit dem Ende 
3 18. Jahrhunderts. Damals entſtanden in raſcher Folge: 
as „Lemberger Intelligenzblatt“, die „Lemberger wöchent⸗ 
hen Anzeigen“, die „Militäriſche Zeitung“, das „Priv. 
zemberger Intelligenzblatt“ und die „Lemberger Zeitung“. 
vetztere hat ſich von 1787 bis 1867 erhalten, ſeit 1811 auch 
* einer polniſchen überſetzung, der „Gazeta Lwowska“, die 
e den dentichen Brüdern Kraffer begründet wurde. In 
talen erſchien nur von 1799 bis 1808 die „Krakauer Zei⸗ 
ung“. Vor dem Kriege gab es in Lemberg bereits ein 
„Deutſches Volksblatt für Galizien“, dos nunmehr in dem 
gleichfalls in Lemberg erſcheinenden „Oſt⸗Deutſchen Volks⸗ 
gu fortlebt. Die neue Zeitung iſt das Organ des 
6 erbandes deutſcher landwirtſchaftlicher 
Bio ſſenſchaften in Galizien e. G. m. b. H.“ und des 
6 zundes derſchriſtlichen Deutſchen in Galizien“, 
8 in Lemberg. Als Hauptſchriftleiter zeſchnet Herr 
edel, die „D Verlags⸗ 


als Verleger eutſche 


Aus dem Gerichtsſaale. 


* Warſchau, 7. April. Der Frauenmörder zum Tode 
8 urteilt. Vor dem Warſchauer Standgericht hatte ſich das 
Ppevaar Szezepan Pasnik wegen gemeinſam begangenen 

ordes an ſechs Frauen zu verantworten. Als Be⸗ 
een und dieſer ſchändlichen Taten iſt Raubluſt anzu⸗ 
8 Opfer, um ihre Kleider auf dem Markte zu verkaufen. 
1 ie Anklage, 
autete, war jo überzeugend und die Beweiſe jo ichwerwie⸗ 


1 ie Verurteilten nahmen das Urteil ruhig auf, ja, man 


Bunte ſogar ein Lächeln auf ihren Zügen bemerken. Das 


Todesurteil wurde bereits vollſtreckt. 
In der 


Btrandſtiftung in zwei Fällen zu verantworten. Der An⸗ 


ode Marl Belohnung. 


ſorna n dſtiftung verübt und kam deshalb in eine Für⸗ 
a fan Lange Zeit führte er ſich aut, bis plötzlich im 


N egt. 
Arb mzugs halber bleiben die Büros des 
eitsamtes an dieſem Tage gei@iofien. 5094 
Städt. Arbeitsamt. 


In der Nacht v. 8. zu 9. April find mir dur 
Einbruch folgende Gegenstande geſtohlen B 
gezeichnet J. K. mit g⸗zackiger 
Wappenſchild mit 3 Eberköpfen, 
gezeichnete Tiſch⸗Wäſ Mäntel, 
Tufo und Deionhers grobe — = 7 * Ad 
neus el deubereift. altes fe rrad (Continental), 


Silb 
e 
Irrer ebenſo 


"Demnächst 


Brände ausbrachen, die dort die ganze Gegend in Schrecken 
verſetzten. B. kam unter Anklage und wurde ſchuldig be⸗ 
funden. Er wurde darauf zu drei Jahren Zudt- 
haus verurteilt. Die geſtrige Anklage betraf zwei neue 
Fälle von Brandſtiftung, die ſich am 29. Jannar in Breit⸗ 
felde ereignet hatten. Es waren dort nacheinander zwei 
Strohſtaken angezündet worden. Bei Balſam zeigt ſich die 
verhängnisvolle Neigung, daß er nach dem Genuß von 
Alkohol plötzlich in die Manie verfällt, Brände an⸗ 
zulegen. Die Geſchworenen bejahten die Schuldfragen in 
beiden Fällen der Brandſtiftung, berückſichtigten jedoch mil⸗ 
dernde Umſtände. Der Angeklagte wurde zu drei Jahren 
Gefängnis verurteilt. 


Vermiſchtes. 


* berſchwemmungskataſtrophe in Dünaburg. Riga, 
10. April. (Tu.) Infolge großer Stauungen in der Düna 
iſt es in Dünaburg zu einer ſchweren überſchwemmungs⸗ 
fataftronhe bekommen. Das 10 Meter über normal ge⸗ 
ſtiegene Waſſer hat die Vorſtädte überſchwemmt, und zwar 
derart, daß die Häuſer bis zum zweiten Stock im 
Waſſer ſtehen. Die Holzbrücke iſt teilweiſe zerſtört und 
weggeſchwemmt worden. Auch die erſt kürzlich errichtete 
Eiſenbahnbrücke iſt gefährdet. Man hofft, durch Are 
tilleriefener das Eis zu zertrümmern. Nach 
den letzten Nachrichten ſoll bereits eine Beſſerung der 
Situation eingetreten ſein. 


Maſſerſtands nachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel weiſt ab Warszawa ein 
vorläufig noch nicht ſtarkes Steigen auf. Es ſind gemeſſen 
bei Kraköw am 9. d. Mts. 1,74 Meter, Zawichoſt am 8. April 
2.19 Meter, Warszawa am 9. April 2,26 Meter, Plock 1,65 
Meter, bei Torun am 10, April 2,12 Meter, Solec 1,76 
Meter, Fordon 1,99 Meter, Chekmno 1,80 Meter, Grudziadz 
2,10 Meter, Kurzebrack 2,46 Meter. — Lufttemperatur von 
geſtern bis heute morgen Maximum 6,5 Grad, Minimum 
Wee — Luftdruck 753,1 Millimeter. Wind nord⸗ 
we 1 ö 
— 


Handels⸗Rundſchau. 


Frankreich im polniſchen Oberſchleſten. Von poluſcheg 


und franzöſiſchen Finanzleuten wurde — wie d 
„B. T.“ meldet — die Oberſchleſiſche Bank in Katto⸗ 
witz mit einem Kapital von 250 Mill. M. gegründet, das 
je zur Hälfte von beiden Gruppen eingezahlt werden ſoll. 
Der Aufſichtsrat wird ebenfalls zu gleichen Teilen aus 
Polen und Franzoſen beſtehen. Die Hauptaufgabe der Ober⸗ 
ſchleſiſchen Bank wird die Unterſtützung der Induſtrie im 
polniſchen Oberſchleſien und die Verſorgung der Indu⸗ 
ſtrielen mit deutſcher Valuta ſein. Die Gründung dieſer 
Bank war feit dem Abſchluß des polniſch⸗franzöſiſchen Ver⸗ 
trages vom 29. Dezember 1921 vorgeſehen. Sofort nach dem 
Einmarſch der Polen wird auch die Banque france 
polonaiſe eine Filiale in Kattowitz eröffnen. 

Moſener Getreidebörſe pom 10, April. (Preiſe für 
100 Kilo = Doppelzentner.) Weizen 16 800 18000, Roggen 11 800, 
Braugerſte 1100011 500, Hafer 1070011200, Weizenmehl (70proz.) 
25 500 24 500, Roggenmehl (70proz.) 15 000 —16 200, Erbſen 12 900 bis 
14000, Weizenkleie 8600, Roagentleie 8600, Speiſekartoffeln 4200 bis 


4800, Fabrikkart. 3600 bis 4000, Leinſamen 18 900 bis 20 000, Rübſen 
17 000 bis 190 Odermennig — bis ——, Wicken 15 16 000, 


9 000, „ 
Peluſchken 16 000—17 000, Bohnen —— bis ——, Serradella 
15 000 — 19 000, Buchweizen —— bis ——, blaue und gelbe Lupinen 


8500 —11 500 M. 


— 
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sl NETTE CR 
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er 


öffnet ihren Betrieb 


„DAKARO“ | 


Danziger Kassenblock- und Kassenrollen-Gesellschaft 


Kurſe. 
Poſener Börſe. 


Offizſelle Kurſe. 10. 4. 10. 4. 

3¼½% Poſene. Pfdbriefe O Slacz. Ceg., Gradowice . — 

und ohne Buchſtaben . — | Hurtownia Deogeryina (0. ' 
% « Polener Pfandbriefe. Bezugsr. ). 170-165 

Buchſtabe [) u. E u. neue AR Wytwornia Chemiczia 1-11 N 
Bk. Zwigzklu Vbdsb.) I-VII. == Hi 185-180 
Bk. Zwigzku VBbdsb.) VIT..| ° — ale RE 15 
Dank Handl. Moznas Vill] — | Arcona 10.320 
Bank Handlowy, Warszawa. — | Wagon Oſfrowo . 250 
Fan een Bydg. Wytwornia Maszyn 

i eee — Minn Naſch.) J. 

Sede eden — ene (Maid) e 

k. Siemski (Landbank ) — i 8 
. Werren e e eee 
Centrala StöriLederz.)]-IV | 289 Orient (exkl. Kupon) 
S 1500 [ Sarmati aii 
Dr. Roman May . — 5 

attia „ „ Dlawat Pols tt. 
Pozo Spofta Drzewna Holz) Se En a ak 

III . 1050 Centr. Roln. (dw. Pk. 


C. Hartwig I— III. m — 
C. Hartwig V. Em, junge 
Gegielsi —- VII. cm.. 29 
Cegielski VIII. cm... 4185-195 
inoffizielle Kurſe. 
Bk. Pozuanskt (exkl. Kupon). 
Bank Przemyslowecw x 
(Anduftliei .....2..% — 
Poz. Bk. Ziemian (Bb.) I-III 230 
e 215 


—— 


Hurt. Zwigtowa (o. Bzgsr. 
Vapiernia Bydgoszez + 


p 
r 


Hurtow. Stör (Leder) II. 
Pneumatik 
Hartwig u. Kantorowiez . 


ner. en. 


Salıı 1181111 1 1 1882 


0 
Homoſan 80-175 


Amtliche e der Danziger Börſe vom 
10. April. Holl. Gulden — bis — Pfund Sterling 1308,65 bis 
1911,38. Dollar 294.70 296,90. Polennoten 7.78¼—7,.81½ Aus⸗ 
zablung Parſchau 7,817.84. Auszahlung Polen 7,88¾ —7,86½. 
Paris (100 Fres.) —.— bis —.—. ö 

Warſchauer Börſe vom 10. April. Deviſen (Barzah⸗ 
lung, Umſätze): Dollars der Vereinigten Staaten 3830-3835 bis 
3830. Engliſche Pfund 16 800—17 050 —16 925. Tſchechoſlowakiſche 
Kronen 74, Kanadiſche Dollars —. Belgſſche Franks 322 bis 
324½— 924. Frranzöſſſche Franks 355—352—359. Deutſche Mar! 
12,65 — 12,50 12,55. Schweizer Franken 785751. Oeſterr. Kronen 
50½½—50 (für 100 Kronen). 


1000 u. 100⸗Markf 


für kleine Scheine 1135. 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starte; verantwortlich 9 
Republik Polen: J für litik: 
Gotthold Star 
redaktionellen Teil: 
Reklamen: r 8 

A. Dittmann G. 


Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


tohlei 


liefert waggonweiſe und hat täglich einige Waggons abzugeben 


„Allegro“, Handelshans, Wehe. \ 


Sw. Tröich 22 a. Telefon 438. 


nderftreupuner „ Kinderfeife. 


Jede denkende Mutter kaufe nur diefe Präparate! Erzeugnis der Chem. Werke 
„Laokoon“ G. m. b. Drogerien. 


Mederlage: Hurtownia 


H. in Zwöw. Erhältlich in allen Apotheken und 
Drogeryjna dawniej Engelhardt & Co., 

d 54 g 2258 
Strebſ. Geibältsmann, 


Bydgoszez, ul. Gdanska 54. 
F abre alt, ledig, ev., 
ER iucht gemütspolle Dame 
6 Heirat, eee bald Sen am 


n zwecks bald. Heirat ; 
BEL unſch! 0 lern, a, v. Lande ang. 

eil. esch teme m.chr 
kiſtenz u. über ) 


fr u. R. 5230 an d. G. d. Z. 
diſch. Barverm. 


nebſt Ausſicht auf Erbſch. 
N eines Landgrdſt., wünſcht 


9 on sehe mit verm., 
alt 
ev 


aftl. gut erz. Dame. 


zur Gründung ein. ſicher⸗ 
Lr ce eee 


elen aus Rohleder. 1 
Obige Belohnun ält der b. H Danzi Bin ev.,33$.,175gr., angen. Geſchäfts ö 

dum Ta; 4 enige, ber. mir MD Ff. . u 2 Erſch. ſehr folide m. lieben. eſch 
m Täler oder den geſtohlenen Sachen verhilft. Warenhaus * Di stula Sende ‚Sieh, bitte 4600 000 Mk. ö 
von Gordon, Mitdenneueiten Danzig und Warschau Bel Auftragser- rm Ga b. 3. 4 2 u leihen gef. „Of, unter: 
itteraut Poln. Konapat. pow. Tereſpole. 00 technischen Eln- r teilung ! n 0 0 er 5 5197 a. d. Oft. d. Ztg. 
richtungen aus- A Einsendun: 10 ih ti At 1 gucke z duinianen 
estattetesFach- [Ter g von 5 5 Milli ; 
St 3 helles Lagerbier Ser mm Mustern erbeten un Aus . U E nen 
relom Kr iſtall nach Dortmun⸗ a errenbekanntſch. Au auf 2 Monate zu einem 
der Urt. :: : u eirat. Erwünſcht wäre rentablencheſchäftsunter⸗ 
e be e 
aft. emeinte Off. zu leihen g. 
Weesen Strelow Salvator undkanenroilen 8 e 


te u. Befömmlichteit. Berfand nach allen Bahnſtal. 
auerei Strelow. Bromberg, u7ss Telef. 151. 


Präzision 
zugesichert e 
* a 
E ; Aufträge wer- RN N 
Press- U. Stich-Torf den jetzt schon ger a 
in kleineren Mengen frei Haus vorgemerkt doe 


waggonweise liefert 4657 


Kohlenkontor Bromberg 


ul, Jagiellonska 46/47. Tel. 12 u. 13. 


Zioarten 


la Qualitäten 


empfiehlt 
für Wiederverkäufer 


„SIPATY" 


Grodztwo 28. 
Tel. 7. 


) 


4199 


wird die Einhal- 
tung genauester 


Vertreter an allen größeren 


ieben Sie 


Gchuhwaren 


beſonders gute Qualitäten 


fo kaufen Sie zum Feſt ſehr preiswert bei sıw 


Jan Zielinski vorm. Stiller. 
Telefon 175. 


Telefon 175. 


ul. Gdanska 164. 


Dworcowa 15a, 
ö Haargeſchäft. 
N ausrerimmte Haare. 


2 Korrejpondent u. Chem. 
kann m. teilnehmen oder finden gute 


Wohnungen 


Em 


für Bürozwecke geeignet, von ſoſort zu mieten ge⸗ 

ſucht. Angebote mit Preisangabe an } 
Lubawski, n Parowy, | 

Lubawa (Pomorze). 


2 cher 


. 

3⸗Zimm.⸗ 

4920| Danzigerſtr. O 
MW. 5155 a. d. 61 


per. 1. 5. Baldgfl. Offert. 
unter W. 5235 a. d Gſt. d. Z. 


RULES, 
LT Tol ſleſe 


bh 
ädchen, welche hierſg Morgen, an der Netze 
die Schule bei,, wird ein gelegen, prima e 
Zimm. m. voll Penſſon ſchwarzer Torf, zur Torf⸗ 
vom 15. 4. geſucht. Off. u. ausbeute billig zu ver⸗ 
3. 5166 d. d. Gſt. d. Ztg. pachten, Offerten erbeten 
? unter C. 5048 an die 
Geſchäftsſtelle d. Itg. 


\ 


In jeder Preislage empfehle 


Hüte und Garnituren Fr. Bege, Möbelfabrik 


in großer Auswahl. Umarbeitungen ſchnell und ſchick. ene e 85 


nd enn BYUEOSZEZ rennen 
Bärenftrabe 1 Martha Kuhrle, Bupneimärt.? 


5 Wohnungs Einrichtungen 


nur eigener Fabrikation, in allbekannter vorzüglicher Arbeit. 


Ihre Vermählung geben bekannt: 


Aſſeſſor Gerhard Wüſtenberg 


Gutsverwalter 
Elſa Wüſtenberg geb. Conradi. 


Schneidemühl, den 5. Ki 1922, 
Kielpin Kr. Tuchola 5108 


Zanzihule M. Toeppe. 


Die neuen Kurſe für 


Anfänger und Fortgeschrittene 
beginnen Hi nach 

Einzelunterricht und lleinere Pridatzirtel jederzeit. 

Anmeldungen erbeten täglich von 11—2 u. 4—7 Uhr. 


Gammſtr. 9, Ecke Bahnhofſtr. 


Gleichstrom- und 
Drehstrom- Motoren 


n 


Jom kupiecli Ernſt Stein 


{2 


233888888887 EILLELILELEEIIITELTLELILEUIIE TS 


a BBSRARSNRASERIBURRRURnNRRAGS RUE ehren | B ydgoszcz, Okole Berlinska 97 

32 = Fi A g ; ’ 

1 8 Gs FH Glühlampen und Installations-Material emofieht det werten Aunbihäft Frege des und Lnmgegenb 

i Künstlich 8 ee HEN U 4 H 

5 nstlicher Zahnersa 0 ronen, Golabrücken, . I N N 
#3 Plomben, Zahnziehen mit und ohne Betäubung. 25 iin 1 hh 7 2 9 D Ki 5 hüt 
a . DUGCANDIZ, Ingenieur, amen⸗ und Finderhute, 


Ehebermikteu 


ahnamaagaaanamaanmagumome 


Frau J. ee 10 


Bydgogzecz, ul Gdanska 41, II. Etg. 
Du LEE Praxis. u 


ı Damen: und Kinderkleider 


eigene Fabrikate 4837 


Damen: und Kinder ⸗ Schürzen 


in allen Gattungen und beſter Qualität 


ſowje alle Stoffe in Wolle und Vaummolle. 


2222227222222 Wäſche und Kleider werden auch nach Wunſch angefertigt. 
7 Bitte um zwangloſe Beſichtigung meines Lagers. 


Bydgoszcz, Danzigerstraße 150 a. 
Gegründet 1907. 


- Ausführung elektrischer Licht- und Kraft- Anlagen. 


E 


— — 


RRR ̃ ͤͤ ] ], san er munn nn nnnn num nen 


Strelow Porter. 


Brauerei Strelow, Bromberg. 


bekömmlich, gutbrennend iſt mein 


„Shag“ 


Tabak für Pfeife 


in 100 Gramm⸗Packung (mit meiner Firma) für Mk. 150.— pro 
aket, überall erhältlich. 4609 


Julian Kröl, Tabakfabrik, 
Szpitalna 1—3. 


“A 
"SAME HER RR IR ER DR CO DE HE SER: DE KR ER ED EN RT EEE U DE ER EG N N I a 


= Sohlen 2 Jözef Szymczak 


Oberſchleſiſche u. Dabrowaer. 22 


Pen siegeleien I 1 Landwirtschaftl. Maschinen 


Telefon 124. J. Lindenſtrauß. eee R e par atur-Werks tatt 


mit eigenem Schweiß apparat. 
Vom Lager stets lieferbar: Ein- und zweischar. Orig. Ventzki-Pflüge, 
Federzahnkultivatoren u. Eggen, Kartoffelschnelldämpfer, Orig.Deering- 
Grasmäher New-Ideal, Heurechen „Torpedo“ (ganz automat.), 
Milch-Separatoren, sowie andere landw. Maschinen. 5080 


Tun Kurfeitg, den 14. Apr um U. 
1 Sonnabend, den 15. April 


ſind unſere Kaſſen für jeden Verkehr 


geſchloſſen. 


Bydgoszcz, den 11. April 1922. 


Bank für Handel und Gewerbe, 
Filia Bydgoszcz, 
Bromberger Gewerbebank, 
N Deutſche Volksbank, 
Velen, gandesgerojenlhafisbat, 
e n. 


„„ ͤ c. FE ve Ian 


9019 


reren 
unn 


FP 


F HEART REITS 
Kino Kristal 


Nur 3 Tage! - Von Dienstag bis einschl. Donnerstag 
Der Monumentalfilm in 7 Riesenakten 5108 


99 
„Die Totenhand” bh 
hd berüh R 5 
ven Alexander Dumas DEI Gfaf von Monte Chrisio, 5% 
In der. Hauptrolle die berühmte Filmdiva Dora Kalzer. 
Kein Serienfilm! =————=— 
ed Am Karfreitag u. Sonnabend bleibt das Kino geschlossen. BE, 
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1.6 KINO NOWOSCI r . 


Mostowa 5. 


72 LL ELLE num a uudadadanaddddadddododdddddddoddodddddododddodddodod 
Ve Sr en Perg Deutsche Schrift im Film! 


Arzt in Dresden Wpasslons- Spiele: SE 
| Raa siäh EN e ein p K fen Or mu 4 Von 3 Uhr nachmittags bis 8 Uhr abends 
Oberschlesische AA rang Woh 9 5 lagernd 2 Daiemböwko bei Chodziez zu Leben und Leiden Jesu 

D. 0 


an die verkaufen. Gefl. Angebote erbeten an 5003 
Von 8 ¼ bis 10 Uhr abends. 5112 


Steinkohlen dlaszairi ige. von. Gun, 
Buchführungs⸗Kleinh ol; ll „Die letzten Tage von Pompeji". 


3 Vergrößerungen, Bilder und Postkarten 
& liefert billigst und schnelistens Im künstl. Ausführung 


Atelier Viktoria geg use: 


4739 


waggonweise u. in kleineren Mengen hat abzugeben |vorm. 10 Uhr, werde t 


7 1 5 ü borneritraße 184 Ol 
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U. April. 
Graudenz (Grudziadz). 


91 a Die evangeliſche Pfarrſtelle in dem benachbarten 
4a er ſoll demnächſt beſetzt werden. Pfarrer Kaſten 
Reber ehwalde hat vor einiger Zeit bereits die Probepredigt 
beider. Die Wahl dürfte in nächſter Zeit ſtattfinden. Die 
Glad hieſigen Geiſtlichen werden dann nur das Kirchſpiel 
t zu verwalten haben. * 
auch „In der nächſten Stadtverordnetenſitzung ſoll u. a. 
Strutüber Wiederwahl des Vizepräfidenten, Erhobung des 
a oahntartis; Erhöhung der Abgabe von Elektrizität 
werden, 
RR 7 Einſegnung. In der evangeliſchen Pfarrkirche fand 
Jae bahnſonutaa die Konfirmation durch Superintendenten 
ole ſtatt. Trotz der großen Abwanderung war das große 
fle eshaus faſt gefüllt. Die Kollekte war für die Jugend⸗ 
erden beſtimmt. Die Konfirmanden des Pfarrers Dieball 
werden ſpäter eingefeanet. 75 
lick! Der Vieh- und Pferdemarkt am 7. April war aut be- 
Es war jedoch wenig beſſeres Material vorhanden. 
A den für Pferde zwar verhältnismäßig hohe Preiſe 
70 dert, aber nicht gezahlt. Der Umſatz war daher auch 
Union g. Auch die Rindviehpreiſe waren gedrückt. Der 
Mas ließ auch hier viel zu wünſchen übrig. Die allge⸗ 


ne Futter . € 
zu e panel ſcheint auch das Geſchäft ungünftig 


Mart Die Preiſe. Die Butter bezahlt man jetzt mit 1000 


Be die Kleidung, eine 
f Be: Das Gut lieferte für die Anſtalt die Naturalien, 
de falls auch die nötigen Barmittel. 


. Ko; ie 


aug. Es ift kein Mangel daran. In den Schauſenſtor⸗ 
die Maend Steht man große Klumpen. Cier kosten ner 500 M. 
fleif andel. Rindfleiſch koſtet bereits 250-800 M. Schweine⸗ 
190005 koſtet 250 M. und darüber. Für Kaffee fordert man 
M. pro Pfund. * 


Ar Aus dem Kreiſe Grandenz, 7. April. Das in unſerem 
55 fe geleane zur Enteignung beſtimmte Gut Schwen⸗ 
8 nt bereits über 100 Jahre im Beſitz der Familie 
Bares e. Schon vor dem Kriege konnte das hundertjährige 
ne un des Beſitzes des Gutes gefeiert werden. Es 
"rs nahe an der Kreisgrenze Roſenberg. — Die Klein⸗ 
gef n Melno— Culm iſt noch immer nicht in Betrieb 
wirt Die Anwohnenden werden durch die, Stillegung 
Bahſscdaftlich ſchwer geſchädigt. Die Stadt Rehden iſt ohne 
gewieferkehr und iſt auf die entfernte Station Melno an⸗ 
Cr eſen. — Das Gut Orle, Majorat der Familie 
Egemſe, hatte früher eine Stiftungsſchule in Orle. 
* eine gehobene Volksſchule mit einem Internat, das 

dem leitenden Hauptlehrer verwaltet wurde. Die 

ben erhielten dort eine gute Ausbildung unentgeltlich, 
Art Militäruniform geliefert 


Nach Einführung 
neuen Lehrerbeſoldungsgeſetzes war es nicht möglich, 


2 wor Anftalt lebensfähig zu erhalten, da die dafür ausge⸗ 


vr. enen Beträge nicht mehr ausreichten. Sie mußte ein ⸗ 
hen. Im Laufe der Jahre iſt eine bedeutende Anzahl 


en Platz aus füllten. 


dhe Zöglingen ausgebildet, die ſpäter im öffentlichen Leben 


ei Oſtereier. 
Ein ſüßes Kapitel zur Osterzeit von Curt v. Waldhofen. 
Nachdruck verboten.) 


. Seit uralter Zeit erfreut ſich das Ei am Oſterfeſte A 


Florberen Wertſchätzung. Wie man annimmt, iſt 

erei ſogar älter als das chriſtliche Oſterfeſt, da es ver⸗ 

wa lich der altgermaniſchen Frühlingsgöttin Oſtara heilig 

Rolle fü 185 heidniſchen Frühlingsfeſten eine wichtige 
ielte. i 

a Noch heute ſchreibt man den Oſtereiern in vielen Gegen⸗ 


legt heilſame Kräfte zu. Eier, die am Gründonnerstag ge⸗ 


ſind und am Oſtertage verzehrt werden, ſollen vor 


derlei Krankheiten ſchützen. Dieſer Glaube an die beſon⸗ 


wählt 


SS Wirkung der Oſtereier dürfte wohl auch den Anlaß 
zu der Sitte gegeben haben, fie an Freunde und Bekannte zu 
fal denken. Um ſolche Gaben anſehnlicher zu machen, 
Ans te und verzierte man die Eier auf mannigfache Weife, 
Non verſah fie mit bunten Muſtern, Bildern und Sprüchen. 
en heute finden ſich auf dem Lande hier und da geübte 
llefermalere die zu Oſtern kunſtreich geſchmückte Eier 
Nich rn. Allerdings iſt dieſe Kunſt heute im Schwinden. 
nur in den Städten, ſondern auch auf dem Lande 
im man an Stelle des 2 zu Geſchenkzwecken 
im mer mehr die Zucker⸗ und Schokoladeneier oder Attrappen 
Eiform, die mit allerlei Süßigkeiten gefüllt find, 
ni Um ſo verdienſtlicher iſt es, daß man heute die Erzeug⸗ 
de dieſer alten Voltskunſt zu jammeln und in Museen 
8 Nachwelt aufzubewahren beginnt. Eine außerordentlich 
ichhaltige Sammlung von Oſtereiern aus allen Teilen der 


ehemaligen Donaumonarchie beſitzt das Muſeum für öſter⸗ 


zeichiſche Voltskunde zu Wien. In hohem Anſehen ſteht das 
Diterei noch heute in Mähren, beſonders bei der deutſchen 


es derung um Iglau. Noch vor zw Jahren gab 


‚> Eiermaler, von denen mancher alljährlich zu Oſtern mehr 


5 taujend Eier verzierte, Nachdem das Ei mit der Rinde 


Apfelbaumes gelb bzw. durch Kochen mit Zwiebelſchalen 


kot gefärbt worden iſt, ritzt der Maler mit dem Nafiermefjer 


[2 


die 


tber Griſfel in die Eiſchale die Zeichnungen, Menſchen⸗ 
Scbtren, Tiere und Blumenranken ein. Den wichtigſten 
chmuck der Eier aber bilden die Sprüche. Sie enthalten 


ö Sluckwünſche, Liebes⸗ und Freundſchaſtsverſicherungen, auch 
0 


Sade Zum Teil verwendet man auch Gänſeeier, da auf 
ör Schalen längere Sprüche untergebracht werden 
unen. Man kennt mehr als ſiebzig Muſter von mähriſchen 
ertelern, von denen manche geradezu als kleine Kunſt⸗ 
5 tee anzuſprechen find, Von großer Schönheit ſind die in 
mit Lundenburger Gegend beliebten duntelblauen Oſtereier 
Stiefmütterchenornamenten. 
alizien pflegt man auch die Eier auszublaſen und 


i 
K 


bekteSchalen mit farbigem Sammt und bunten Jaden zu 
5 leben. Die Salzburger Oſtereier dagegen ſcheinen auf 


1 erſten Blick aus Marmor oder aus marmorierter Seife 
fertigt zu ſein, bei genauer Betrachtung zeigt ſich, daß die 
Pe durch eine ſehr zarte bunte Färbung und Aderung 
halten haben. f 15 
des Vielfach verſtehen ſich auch Frauen und Mädchen auf 
— Bemalen von Oftereiern. Wie die Schmückung der Eier 
Haufe erfolgt, geſchleht das wie in Ungarn häufig unter 
im bſingen von Volksliedern. Übrigens hält man nicht 
Fe ein einziges Ei als ausreichend für die Verſicherung 
Liebe und Treue. Im oberen Roſentale in Kärnten 


dre das Mädchen dem Geliebten zwei, im Gailtale ſogar 


. 


ei rote mit Inſchriften verzierte Oſtereier 


» 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 12. April 1922. 


Thorn (Zoran). 


+ Am Karfreitag halten die hieſigen deutſch⸗evange⸗ 
liſchen Kaufleute ihre Läden und Bureaus geſchloſſen. * 

+ Kunſtausſtellung. Sonntag mittag fand in den 
Räumen des Pommerelliſchen Landesmuſeums (früherer 
Biſchofspalaſt in der Seglerſtraße) die feierliche Eröffnung 
der Kunſtausſtellung der Krakauer Künſtlergeſellſchaft 
„Sztuka“ ſtatt. Die Ausſtellung iſt während der Dauer 
eines Monats täglich von 11 bis 1 und 3 bis 5 Uhr gebffaet. 


+ Ein Baſar zum Beſten des Diakoniſſen⸗Kranken⸗ 
hanſes in Thorn⸗Mocker wird vom Diakoniſſen⸗Verein am 
Donnerstag, 27. April, nachmittags, in beiden Sälen des 
„Viktoria⸗Parks“ veranſtaltet werden. Der Diakoniſſen⸗ 
verein wird dieſer Tage durch Botenfrauen eine Sammel⸗ 
liſte herumſchicken. ** 

+ Fufhall⸗Wettſpiel. Sonntag nachmittag traten fi 
auf dem Sportplatz an der Culmer Chauſſee die Liga⸗ 
Mannſchaft des „Vereins für Leibesübung“ in Danzig und 
die 1. Mannſchaft des hieſigen Vereins „Sokol“ zu einem 
Wettfpiel gegenüber. Das Spiel endete mit 4 : 0 (Halbzeit 
2: 0) für Sokol. Wegen des kalten, ſtürmiſchen Wetters 
waren nur etwa 300 Zuſchauer bei dem hochintereſſanten 
Spiel zugegen. ** 

+ Znfammenſtoß. Heute nachmittag gegen 4 Uhr 
fuhr ein Motorwagen der Straßerbahn an der Ede Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt⸗Breiteſtrane (Stary Rynek⸗Szeroka in 
das Auto des Kaufmanns Gr., das an der Seite beſchädigt 
wurde. Glücklicherweiſe wurde das Auto nicht umgeſtoßen, 
ſo daß die Inſaſſen nur mit dem Schreck davonkamen. 
Nach . von Augenzeugen ſoll der Motorwaden⸗ 
führer die Schuld an dem Zuſammenſtoß haben. * 

+ Berhafteter Pferdedieb. Auf dem lekten Pferde⸗ 
markt verhaftete die Kriminalpolizei einen gewiſſen Ignacy 
Wyſocki aus Culm, der ein Prachtyferd mit einem leichten 
Spasierwagen verkaufen wollte. Es ſtellte ſich heraus, daß 
er ſeine Verkaufsobjekte in der Umgegend von Friedßeim 
geſtohlen hatte. ** 


— — ——— 


* Dirſchan (Tezew), 10. April. In der geſtrigen 
Stadtverordneten ⸗Sitzung beſchloß man die 
Unfallverſicherung der Mitalieder der Frei⸗ 


willigen Feuerwehr. Laut Magiſtratsvorlage ſoll 
die Verſicherung der 25 Mitglieder erhöht werden und zwar 
anf folgende Sätze: Bei eintretender Invalidität durch Un⸗ 
fall im Dienſte auf 1200 Mark täglich, bei Unfall mit Todes⸗ 
folge auf 500 000 Mark und bei dauernder Inralidität in⸗ 
folge eines Unfalles auf eine Entſchädigung in Höhe von 
1500000 Mark. Die Verſammlung genehmigte dieſe Sätze. 
An Stelle des unlängſt zum Stadtrat gewählten Dr. 
Zabel, der aber von der Wofewodſchaft nicht be⸗ 
ſtätigt wurde, wurde Stal, Direktor von der Kaſa Kra⸗ 
jowa zum unbeſoldeten Magiſtratsmitgliede gewählt. Die 
Waßl erfolgte mit 12 Stimmen, während auf Herrn Wilga 
5 Stimmen entfielen und 9 weitere Stimmzettel weiß ab⸗ 
gegeben wurden. Ferner kam als Dringlichkeitsantrag 
das Budget für 1921 zur Beſprechung. Danach find für 
das bereits abgelaufene Wirtſchaftsſahr folgende 
enormen Steuerſätze geplant: Zuſchlag zur 
Staats⸗Einkommenſtener 1400 Prozent, Zuſchlag zur ſtaat⸗ 
lich veranlagten Grundſteuer 5000 Prozent, zur ſtaatlich 
veranlagten Gebändeſteuer 2000 Prozent, zur Gewerbe⸗ 
ſteuer 5000 Prozent und zur Ausſchankſteuer gleichſalls 


— ͤ . — — 


Wenn auch heute das Hühnerei auf der Oſtertafel nicht 
fehlen darf, ſo iſt es doch als Feſtgeſchenk mehr und mehr 
durch das Zucker⸗ und vor allem das Schokoladenei 
verdrängt worden, die heute, nachdem die Rohſtoffknappheit 
der Kriegsjahre behoben iſt, wieder in reicher Auswahl zur 
Verfügung ſtehen, um die Herzen der Kinder zu erfreuen. 
Es ſei daher geſtattet, im Folgenden kurz über den Werde⸗ 
gang der Schokoladeneier, wie über die Geſchichte des 
Kakaos und der Schokolade überhaupt kurz zu 
berichten. 

Die erſte Bekanntſchaft mit dem Kakao machten vor 
nunmehr vier Jahrhunderten die Spanier 3 der Er⸗ 
pberung Mexikos im Jahre 1519. Die ultur des 
Kakabbaumes war zu jener Zeit in Mexiko allgemein ver⸗ 
breitet und in ganz Mittelamerika dienten die Kakaobohnen 
als Münze; in dem mexikaniſchen Staatsſchatze ſollen die 
ſiegreichen Spanier nicht weniger als 25 Millionen Pfund 
Kakaobohnen vorgefunden haben. Die Bereitung des Kakao 
erfolgte in der Weiſe, daß die geröſteten Bohnen geſchält 
und geſtoßen, mit kaltem Waſſer zu einem Brei verrührt 
und mit Maismehl verſetzt wurden. Die Vornehmen ver. 
beſſerten den Geſchmack durch die Zufügung von Gewürzen, 
Vanille, duftenden Blumen und Honig. Das Getränk 
führte den Namen Chokolatl, ein Name, der von den 
Worten Choko (Schauen) und Atl (Waſſer) abgeleitet wird. 


Durch die Spanier wurde der Genuß der Schokolade in 
7 0 9 70 eingeführt. Nach Florenz kam die Schokolade im 
Jahre 1606 durch Carletti, der fie auf einer Weſtindien⸗ 
fahrt kennen gelernt hatte. Von Florenz aus verbreitete 
ſich das aus Kakaopulver hergeſtellte Getränk raſch über 
ganz Italien. Seitens der Geiſtlichkeit wurde die Frage 
aufgeworfen, ob die Schokolade wegen ihres hoben Nähr⸗ 
wertes an Faſtentagen genoſſen werden dürfe. Das Ge, 
tränk fand aber einen Verteidiger in dem Kardinal Bron⸗ 
catio, der erklärte, daß die Schokolade ebenſo wie der Wein 
zu den Lebensbedürfniſſen zu rechnen ſei, und daß infolae⸗ 
deſſen ein mäßiger Genuß nicht zu verbieten ſei. Nach 
Frankreich gelangte die Schokolade im Jahre 1615 mit 
Anna von Öfterreich, der Gemahlin Ludwigs . Bier 
ſcheint fie ſich jedoch weit langſamer eingebürgert zu haben 
als in Spanien und Stalten. denn wie die Herzogin von 
Montpenfier berichtet, verſteckte ſich noch 50 Jahre fnäter 
Maria Therefin von Spanien die Gattin Ludwiag XIV., 
wenn fie Schokolade trank. Vielfach hielt man in Frank⸗ 
reich den Genuß der Schokolade für ſchädlich, To z. B. Frau 
v. Séviané, die zuerſt eine große Vorliebe dafür bekundet 
hatte, ſpäter ihre Tochter ausdrücklich vor ihrem Genuß 
warnte. Andererſeits verteidigte der Pariſer Arzt Bachot 
im Jaßre 1684 vor der Fakultät eine Theſe, in der er gut 
hergeſtellte Schokolade als eines der edelſten Genufmittel 
pries, das es vor Nektar und Ambrofia verdient hätte, die 
Götter zu laben. e 

In England und in Holland begann die Schoko⸗ 
lade um das Fahr 1625 ſich einzubürgern. Die erſte Schoko⸗ 
ladenfabrik auf enaliſchem Boden wurde im Jahre 1657 er⸗ 
richtet, zu gleicher Zeit entſtanden in Enoland fon. „Schoko⸗ 
ladehäuſer“, die ein Gegenſtück zu den Kaffeehäuſern bilde⸗ 
ten. In Deutſchland endlich wurde die Schokolade 
durch den Holländer Bontekoe, den Leibarzt des Großen 
Kurfürſten, bekannt, der im Jahre 1679 ein Buch mit dem 
Titel „Traktat über Gewürz. Tee. Kaffee, Schokolade“ ver⸗ 
öffentlichte. Die erſte deutſche Schokoladenſobrik erbaute 
im Jahre 1756 Fürſt Wilhelm von Lippe in Steinbude, zur 


Bearbeitung der Kakaobohnen wurden Portugieſen nach 


Deutſchland berufen. Friedrich der Große verbot die Ein⸗ 


\ 


hat die Kakaokultur vor allem an der 


55 400 Tonnen, 


5000 Prozent. Auf Antrag eines Stadtverordneten wurde 
das Budget nochmals an die Kommiſſion zurückverwieſen, 
damit dieſe ſich erſt über die Zuſchlagsſätze anderer Städte, 
wie z. B. Thorn, Graudenz uſw., informiert und dann der 
Verſammlung einen neuen Plan unterbreitet. Die „Dirſch. 
Zeitung“ knüpft an ihren Bericht u. a. folgende Bemerkun⸗ 
gen: „Die Nichtbeſtätigung Dr. Zabels als Stadtrat 
zeigt in Parallele mit ähnlichen Vorgängen in anderen 
Städten (Konitz, Schöneck), daß der Woſewode von Pomme⸗ 
rellen entfhlofien iſt, das deutſche Element aus 
der inneren. Verwaltung der Städte gänzlich 
aus zuſchalten. Gründe, wie etwa die nicht völlige Be⸗ 
herrſchung der polniſchen Sprache ſeitens der Kandidaten, 
können nicht von der Trefflichkeit der wofewodſchaftlichen 
Verfügungen überzeugen; denn einmal iſt es Sache der 
Deutſchen, wie gut oder wie ſchlecht fie ſich im Magiſtrat 
vertreten ſehen wollen, andererſeits iſt ein ſolcher Grund 
aber eher geeignet, wieder einmal zu beweiſen, wie unſinnig 
es war, die deutſche Sprache nicht wenigſtens für eine Über⸗ 


gangszeit neben der polniſchen Sprache in der Verwaltung 


zuzulaſſen. Die deutſchen Stadtverordneten 
taten deshalb gut daran, gleich zu Beginn der Erſatzwahl 
zu erklären, daß fie kein Intereſſe an ihr hätten und 
weiße Stimmzettel abgeben würden. Der Erfolg 
dieſer Erklärung verfehlte feine Wirkung nicht; denn 
keiner der anweſenden polniſchen Stadtverord⸗ 
neten wollte ſich bereit finden, die traurige Erb⸗ 
ſchaft anzutreten; ſie bewieſen damit einen hohen 
Grad von Takt und Anſtandsgefühl, der einen weiteren 
Schritt auf dem Wege der Verſtändigung und gemeinſamer 
friedlicher Zuſammenarbeit bedeutet. 

dr. Zempelburg (Sepölno), 11. April. Geſtern kam ein 
hieſiger Bürger, deutſcher Reichsangehöriger, zum 
Staroſten unſeres Kreiſes, um ſich zu einer Reiſe nach 
Deutſchland ein polniſches Viſum ausſchreiben zu 
laſſen. Der Staroſt verweiger te die Ausſtellung des 
Viſums, und zwar weil auf einem der Papiere vor dem 
Datum der Ortsname „Bromberg“ angegeben war, anſtatt 
„Bydgoszez“. Der Bürger mußte alſo dieſes kleinen Vers 
ſehens wegen eine Reiſe nach Bromberg machen, um die 
Sache einrenken zu laſſen. — (Eine entſprechende ſofortig 
Richtigſtellung hätte die Erledigung weſentlich vereinfacht 
und verkürzt, und der polniſche Staat wäre über einer 
ſolchen Umgehung des Inſtanzenweges wahrſcheinlich noch 
nicht ins Wanken gekommen.) i 


Zuſchriften, welche redaktionelle Mitteilungen ent⸗ 
halten, find zwecks Vermeidung von Verzögerungen ſtets 
an — 1 Redaktion, nicht an einzelne Redaktiousmitglieder 
au richten. 


„Madame Louon“ 


des Chem. Laborat.⸗Ing. S. Kowalski i Ska. 
In verſchiedenen Farben. 


Meberall fordern! 
Erhält die Haut friſch, glatt und elaſtiſch. 


| Gnoros-Berlauf: „Allegro“, Zelefon Nr. 438. 


fuhr der Schokolade und beauftragte den Chemiker Marg⸗ 


graf, für dieſe ein Surrogat herzuſtellen; der zu dieſem 
Zwecke ausgewählte Erſatz, nämlich Lindenblüten, hatte 
jedoch begreiflicherweiſe nicht den gewünſchten Erfolg. 
Die Kultur des Kakaos hat ſich von Mittel⸗ 
amerika über den ganzen Tropengürtel ausge⸗ 
breitet. Die Kakaverzeugung der Erde hat ſich beſonders 
in den beiden letzten Jahrzehnten in einer geradezu bei⸗ 
ſpielloſen Weiſe erhöht. Während die Welternte des Jahres 
1908 erſt 126500 Tonnen betrug, belief fie ſich im Jahre 1917 
bereits auf 333 000 Tonnen. Außerordentliche, Fortſchritte 
Goldküſte G00 


‘ 


ale gemacht. Dieſe Kolonie erntete im Jahre 
erſt 

Kakao oder 28 Prozent der Welterzeugung. Die Kakab⸗ 
pflanzungen befinden ſich hier im Beſitze der Eingeborenen. 
Wie fehr ſich deren Wohlſtand infolge des Steigens der 
Kakaopreiſe während des Weltkrieges gehoben hat, zeigt am 
beſten die Angabe, daß in dieſer Kolonie heute mehr als 
2000 Eingeborene ein eigenes Automobil beſitzen. Den 
zweiten Platz als Kakaoproduzent nimmt Brafilten ein mit 
den dritten der Freiſtaat Ecuador mit 
41 400 Tonnen. 

Die Kakaobohnen werden nach der Ernte auf den Pflan- 
zungen einem Gärungsprozeß, dem Fermentieren oder 
Schwitzen, unterworfen. Der Kern der friſchen Bohnen iſt 
urſprünglich weiß oder violett gefärbt und mehr eder 
weniger bitter; erſt unter der Einwirkung der Sonnen⸗ 
ſtrahlen bildet ſich das braunrote Kakaopigment, das dem 
Kern eine dunkle Farbe verleiht. \ 

Die Fabrikatlon der Schokolade erfolgte noch 
bis zum Ende des 18. Jahrhunderts durch Handarbeit. Die 
erſten Maſchinen hierfür wurden von dem Genueſen Vo⸗ 
zelly und dem Franzoſen Doret gebaut. Die Aufgabe der 
Maſchinen iſt die Verarbeitung des Kakgos zu einer möge 
lichſt feinen Maſſe und die gründliche Vermengung dieſer 
Maſſen mit anderen Stoffen, vor allem mit Zucker und Ge⸗ 
würzen. Im allgemeinen nimmt man auf 40 bis 50 Teile 
Kakaomaſſe 50 bis 60 Teile Zucker und Gewürze. Schließ⸗ 
8 die fertige Schokoladenmaſſe noch die verlangte 

eſtalt. 

Zur Herſtellung von Tafeln und Blöcken wird die Maſſe 
in beſtimmter Dicke flach ausgewalzt und durch verſtellbare 
Meſſer geteilt. Es gibt Maſchinen, die täglich 15,000 Tafeln 
von je 125 Gramm Gewicht liefern können. Schokolade⸗ 
flauren aller Art dagegen, Schokoladenlämmer, Schokolade⸗ 
tiere, Schokoladezigarren u. dal. mehr, werden fabriziert, 
indem man die Maſſe in Doppelformen gießt. Hohle Scho⸗ 


koladeneier ſtellt man her, indem man zwei genau auſein⸗ 


anderpaſſende Blechformen in Geſtalt halber Eierſchalen 
bis zu einer beſtimmten Dicke mit Schokoladenmaſſe füllt 
und die beiden Hälften ſpäter zu einem ganzen Ei zuſam⸗ 
menfügt. Nicht allen Leſern dürfte bekannt ſein, daß die 
Schokoladenfiguren vor der Verpackung lackiert werden, in 
dem man fie mit einer Auflöſung von Benzosharz und 
chen überpinſelt, um ihnen ein glänzendes Ausſehen zu 
geben. 

Der Verbrauch von Oſtereiern aus Schoko⸗ 
Lade iſt am größten in Deutſchland ſowie in Frank⸗ 
reich. In Frankreich pflegt man nicht nur Kindern. ſon⸗ 
dern auch der Dame eines Hauſes, in dem man öfter vers 
kehrt hat, ein Sſterei zu ſchenken. Es handelt ſich hierbei 
häufta um recht koſtbaxe Geſchenke, da die Eier mit großem 
Luxus ausgeſtattet ſind und mitunter einen ſehr wertvollen 
Inhalt bergen. 5 


Tonnen, im Jahre 1917 aber bereits 92400 Tonnen 
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